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christlichen Glaubens b E A In den unterschiedlichen Strategien ıhrer Leıid und Situationsbe-
waltigung sollte auch die andere ebenftalls empirische Dimension des zeiıtgenössischen
Christentums sıchtbar gvemacht werden das auch während der Kriegszeıt tortwährend
praktizierte geistliche Leben und die seelsorglich diakonische Praxıs einzelner Personen
Famılien Gruppen und Freundeskreise Kirchengemeinden und diakonischen Instıtutio-
1en ZU Beispiel gegenüber VOoO  5 den ungeheuerlichen Kriegsfolgen betroffenen Menschen
uch die Entwicklung und Entdeckung CISCHCK Identitäten bel den indigenen Kirchen W LULL-

den dann als OTMSINAaLC historisch und theologisch würdigende zeitgeschıichtlich
relevante Krisenbewältigungsleistung den Blick kommen Dies bleibt methodisch be-
dingt bel (mıit Ausnahmen 100) eher unsichtbar

tormuliert SCIHNECN Begriff VOoO  5 kıirchlicher Zeitgeschichte ML starkem NOormatLıyem Be-
ZUS politischer Ethik auf C1M Dokument der deutschen Kirchengeschichte Barmer Theo-
logısche Erklärung) und legt VOoO  5 daher SC1IM kritisches Raster über die Schwerpunkte der
weıßlen europäischen und amer1ikanıschen Christentumstormationen Andere Christen-

und die Menschen der herbeigezogenen Quellen kommen VOLTAaNS1IS VOoO  5
hier ALLS den Blick Di1e Emanzıpation der ehemalıgen Missionschristentumer VOoO  5 ıhren
Herkunftskirchen und deren Missionsgesellschaften die Kontextualisierung des christli-
chen Glaubens Okalen und regionalen Kulturen und die wachsende Verbreitung erweck-
lıcher, evangelikaler und charısmatischer Frömmigkeıtstormen erscheinen als Produkte des
VOTL allem triedensethischen Versagens >>der Christenheit« (von dieser spricht der Buchtitel

LOTLTO » ] Jer Erste Weltkrieg und die Christenheit. Fın globaler Überblick«). Dıie kritische
Autmerksamkeiıt oilt dabei jedoch nıcht VOLTaNSIS der Christenheıt, sondern
ınsbesondere ıhrem weıßen, euroamerıkanıschen Teıil Der vorgelegte UÜberblick i151 ‚War
C1M globaler Überblick, aber 151 eben — und annn womöglich auch nıchts anderes SC1IM als

C1M olobaler Überblick ALLS eurozentrischer Perspektive ı selbstkritischer Absicht.
Kirchliche Zeıtgeschichte hat nach die öftentliche Verständigung über die nahe

Vergangenheıit kritisch begleiten Wıe cehr sıch beım Ersten Weltkrieg tatsachlich
11 noch cehr nahe Vergangenheıit handelt machen die aktuellen Heraus-

forderungen Blick aut das Verhältnis VO Politik Okonomıie Kultur und Religion
weltweıt deutlich (vgl die aktuellen Analysen VO Michael Lüders) Wer sıch
zuverlässigen ersten UÜberblick über die mentale Struktur und das Verhalten ınsbesondere
der Keprasentanten und Eliten des weltweıten Christentums während des ersten elt-
kriegs verschaften will, 1ST MI1L >Uberblick« hervorragend bedient.

Dizeter Beese

| FA HFERBERG SFBASTIAN HOLZBRECHER (HRsa.) Theologie Kontext des Ersten
Weltkriegs Autbrüche und Gefährdungen (Erturter Theologische Schriften 49)
Würzburg Echter 2016 771 Abb ISBN 475 479 Kart 16 OÖ

Der VO Lea Herberg und Sebastıan Holzbrecher herausgegebene Sammelband S1119 ALLS

Tagung des Theologischen Forschungskollegs der UnıLversıtat Erturt Jahr 2014
hervor Er fragt nach der Theologie Ersten Weltkrieg und nach den Auswirkungen
des Krıieges auf die Theologie der Zwischenkriegszeıt Fın Schwerpunkt liegt aut dem
Katholizismus der durch Aufsätze ZUTFLCF evangelischen und ZUTFLCF orthodoxen Kırche erganzt
wırd Domuinık Burkard stellt die Geschichte der deutschen Katholiken 914 918 dar
Er konstatiert dass nıcht 1INE katholische Haltung ZU r1e9 vab Grundsätzlich tand
sıch aber bel katholischen WIC protestantıschen Theologen 11 Kriegsbegeisterung, die
sıch bel den Katholiken ALLS den ambivalenten Erfahrungen 19 Jahrhundert erklar-
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christlichen Glaubens.) In den unterschiedlichen Strategien ihrer Leid- und Situationsbe-
wältigung sollte auch die andere – ebenfalls empirische – Dimension des zeitgenössischen 
Christentums sichtbar gemacht werden: das auch während der Kriegszeit fortwährend 
praktizierte geistliche Leben und die seelsorglich-diakonische Praxis einzelner Personen, 
Familien, Gruppen und Freundeskreise, Kirchengemeinden und diakonischen Institutio-
nen zum Beispiel gegenüber von den ungeheuerlichen Kriegsfolgen betroffenen Menschen. 
Auch die Entwicklung und Entdeckung eigener Identitäten bei den indigenen Kirchen wür-
den dann als originäre, positive historisch und theologisch zu würdigende zeitgeschichtlich 
relevante Krisenbewältigungsleistung in den Blick kommen. Dies bleibt, methodisch be-
dingt, bei G. (mit Ausnahmen, z. B. S. 100) eher unsichtbar.

G. formuliert seinen Begriff von kirchlicher Zeitgeschichte mit starkem normativem Be-
zug politischer Ethik auf ein Dokument der deutschen Kirchengeschichte (Barmer Theo-
logische Erklärung) und legt von daher sein kritisches Raster über die Schwerpunkte der 
weißen, europäischen und amerikanischen Christentumsformationen. Andere Christen-
tümer und die Menschen jenseits der herbeigezogenen Quellen kommen vorrangig von 
hier aus in den Blick. Die Emanzipation der ehemaligen Missionschristentümer von ihren 
Herkunftskirchen und deren Missionsgesellschaften, die Kontextualisierung des christli-
chen Glaubens in lokalen und regionalen Kulturen und die wachsende Verbreitung erweck-
licher, evangelikaler und charismatischer Frömmigkeitsformen erscheinen als Produkte des 
vor allem friedensethischen Versagens »der Christenheit« (von dieser spricht der Buchtitel 
in toto: »Der Erste Weltkrieg und die Christenheit. Ein globaler Überblick«). Die kritische 
Aufmerksamkeit G.s gilt dabei jedoch nicht vorrangig der gesamten Christenheit, sondern 
insbesondere ihrem weißen, euroamerikanischen Teil. Der vorgelegte Überblick ist zwar 
ein globaler Überblick, aber es ist eben – und kann womöglich auch nichts anderes sein als 
– ein globaler Überblick aus eurozentrischer Perspektive in selbstkritischer Absicht. 

Kirchliche Zeitgeschichte hat nach G. die öffentliche Verständigung über die nahe 
Vergangenheit kritisch zu begleiten. Wie sehr es sich beim Ersten Weltkrieg tatsächlich 
um eine immer noch sehr nahe Vergangenheit handelt, machen die aktuellen Heraus-
forderungen im Blick auf das Verhältnis von Politik, Ökonomie, Kultur und Religion 
weltweit deutlich (vgl. z. B. die aktuellen Analysen von Michael Lüders). Wer sich einen 
zuverlässigen ersten Überblick über die mentale Struktur und das Verhalten insbesondere 
der Repräsentanten und Eliten des weltweiten Christentums während des ersten Welt-
kriegs verschaffen will, ist mit G.s »Überblick« hervorragend bedient. 

Dieter Beese

Lea Herberg, Sebastian Holzbrecher (Hrsg.): Theologie im Kontext des Ersten 
Weltkriegs. Aufbrüche und Gefährdungen (Erfurter Theologische Schriften, Bd. 49). 
Würzburg: Echter 2016. 271 S. m Abb. ISBN 978-3-429-03950-9. Kart. € 16,00.

Der von Lea Herberg und Sebastian Holzbrecher herausgegebene Sammelband ging aus 
einer Tagung des Theologischen Forschungskollegs der Universität Erfurt im Jahr 2014 
hervor. Er fragt nach der Theologie im Ersten Weltkrieg und nach den Auswirkungen 
des Krieges auf die Theologie der Zwischenkriegszeit. Ein Schwerpunkt liegt auf dem 
Katholizismus, der durch Aufsätze zur evangelischen und zur orthodoxen Kirche ergänzt 
wird. Dominik Burkard stellt die Geschichte der deutschen Katholiken 1914–1918 dar. 
Er konstatiert, dass es nicht eine katholische Haltung zum Krieg gab. Grundsätzlich fand 
sich aber bei katholischen wie protestantischen Theologen eine Kriegsbegeisterung, die 
sich bei den Katholiken aus den ambivalenten Erfahrungen im 19. Jahrhundert erklär-
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Di1e katholische Theologie oing jedoch der Lebenswelt der Menschen vorbel. Deter
Cornehl erarbeıtet aut 100 Selıten Berücksichtigung fast aller relevanten Sekun-
därliteratur die Posıition der evangelischen Kıiırche 1m Krıeg. Er legt eiınen Schwerpunkt
aut die Jahre 914 SOWI1e 917/18 und thematısıiert die Kriegsbegeisterung, die sıch 1n
protestantischen Predigten zeıgte, aber auch kritische Einwurfe VOoO  5 Pftarrern 1m etzten
Kriegsjahr. Neuanfänge nach 918 sıeht nıcht 1Ur 1n der dialektischen Theologie, SO11-
dern auch 1n den AÄAnsätzen lıberaler Theologen, die sıch 1CLU Orlentierten. Der Beıtrag VOoO  5
Sebastıan Rımestad verwelst 1Ur knapp aut die orthodoxe Theologie während des Krıeges.
Er etasst sıch mıt dem arlser Fl russischer Theologen nach der Revolution und benennt
theologische Stromungen, die sıch dort 1m Umlfteld des Instıtuts St erge etablierten. ach
diesen Überblicksdarstellungen tolgen Beıträge, die anhand VO  5 Quellenstudien Einsich-
ten 1n spezielle Bereiche der katholischen Theologie während und nach dem Krıeg bleten.
Thomas Ruster ertelt Texte ALLS katholischen Zeitschritten ALLS und analysıert den / wıe-
spalt der Katholiken zwıischen Patriotismus und Universalıitäat. Lea Herberg wıdmet sıch
der lıturgischen Frömmigkeıt 1m Werk des Benediktiners Odo Casel Unter Berücksich-
t1 uNng der »Frauenfrage« 1n der Nachkriegsgesellschaft betrachtet S1E Maännlichkeits- und
Weiblichkeitsbilder 1n Casels Schriften. Sıe kommt dem Schluss, dass die Ablehnung
emanzıpatorischer ewegungen und die Ubernahme VO  5 Geschlechterdehinitionen ALLS
dem Krıeg Casels Christusbild und die Deutung VO  5 Marıa als Sınnbild der Kıiırche pragten.
Davıd Neuhold o1bt Einblicke 1n die Aktıvyıtäten der Herz-Jesu-Kongregation während des
Krıieges 1n St Quentıin. Er ze1gt beispielhatt, W1€e Katholiken ıhren Patriotismus gvegenüber
Frankreich bewilesen. Zudem erläutert Auswirkungen des Krıieges aut die Geschichte
der Herz-Jesu-Priester nach 918 Christian Stoll efasst sıch mıt der Ekklesiologie des
Dogmatikers arl dam und diese zwıschen Katholizismus und Nationalsoz1ialis-
INUS Er erläutert, W1€ das Krisenbewusstsein des Katholizismus nach dem Krıeg einerseılts
NECUC Wege eröffnete, andererseıts Katholiken durch Versuche, die Krıse mıiıthilfe politischer
Macht überwinden, dazu brachte, die nationalsozialistische Ideologie übernehmen.

Di1e überkonftessionelle Ausrichtung und die zeitliche Offnung über 918 hinaus 1St
eın Alleinstellungsmerkmal des Bandes. Di1e Beıiträge, die Ausschnuitte ALLS den Projekten
Junger Wissenschaftler/-innen präsentieren, machen ust auf welıltere Ergebnisse ALLS de-
TE  - Forschungen und könnten SCITI mehr Raum 1m Buch einnehmen. Der Band anımılert

kritischen Rückfragen: Kann INa  . den Ersten Weltkrieg mıt den (theologie-)politischen
Gegebenheiten UuNsSsSerer eıt vergleichen, W1€ Cornehl tut” Ist Rusters systemtheore-
tisch Nntiermauerte These, dass die Kırche 1m Krıeg 1Ur noch dem mıilıitäriıschen 5System
dienstbar W alr (theologisch gesprochen: dass die Geschichte der katholischen Kıirche 1m
Krıeg 1m Rahmen der Engellehre, der Lehre VO I  N Mächten und Gewalten, be-
trachtet werden muss) haltbar? Weitertührend können zukünftig auch kontessions- und
nationenvergleichende Studien Se1n. Der Sammelband regL vertiefenden Forschungen

und annn diesen als Grundlage dienen.
Andrea Hofmann

BETTINA REICHMANN: Bischof Ottokär Prohäszka 8-19 Krıeg, christliche Kultur
und Äntısemiutismus 1n Ungarn (Veröffentlichungen der Kommıissıon fur Zeıtgeschichte,
Reihe Forschungen, 127) Paderborn: Ferdinand Schönıingh 2015 744 ISBN
9786-3-506-76617-5 Geb 34,90

Das Buch VO Bettina Reichmann 1St zweıtellos eın bedeutender Beıtrag ZUTFLCF Geschichte
und Soziologıe christlicher Kultur Mitteleuropas. Und nıcht 1Ur das 7 xwar wurde das
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te. Die katholische Theologie ging jedoch an der Lebenswelt der Menschen vorbei. Peter 
Cornehl erarbeitet auf ca. 100 Seiten unter Berücksichtigung fast aller relevanten Sekun-
därliteratur die Position der evangelischen Kirche im Krieg. Er legt einen Schwerpunkt 
auf die Jahre 1914 sowie 1917/18 und thematisiert die Kriegsbegeisterung, die sich v. a. in 
protestantischen Predigten zeigte, aber auch kritische Einwürfe von Pfarrern im letzten 
Kriegsjahr. Neuanfänge nach 1918 sieht er nicht nur in der dialektischen Theologie, son-
dern auch in den Ansätzen liberaler Theologen, die sich neu orientierten. Der Beitrag von 
Sebastian Rimestad verweist nur knapp auf die orthodoxe Theologie während des Krieges. 
Er befasst sich mit dem Pariser Exil russischer Theologen nach der Revolution und benennt 
theologische Strömungen, die sich dort im Umfeld des Instituts St. Serge etablierten. Nach 
diesen Überblicksdarstellungen folgen Beiträge, die anhand von Quellenstudien Einsich-
ten in spezielle Bereiche der katholischen Theologie während und nach dem Krieg bieten. 
Thomas Ruster wertet Texte aus katholischen Zeitschriften aus und analysiert den Zwie-
spalt der Katholiken zwischen Patriotismus und Universalität. Lea Herberg widmet sich 
der liturgischen Frömmigkeit im Werk des Benediktiners Odo Casel. Unter Berücksich-
tigung der »Frauenfrage« in der Nachkriegsgesellschaft betrachtet sie Männlichkeits- und 
Weiblichkeitsbilder in Casels Schriften. Sie kommt zu dem Schluss, dass die Ablehnung 
emanzipatorischer Bewegungen und die Übernahme von Geschlechterdefinitionen aus 
dem Krieg Casels Christusbild und die Deutung von Maria als Sinnbild der Kirche prägten. 
David Neuhold gibt Einblicke in die Aktivitäten der Herz-Jesu-Kongregation während des 
Krieges in St. Quentin. Er zeigt beispielhaft, wie Katholiken ihren Patriotismus gegenüber 
Frankreich bewiesen. Zudem erläutert er Auswirkungen des Krieges auf die Geschichte 
der Herz-Jesu-Priester nach 1918. Chris tian Stoll befasst sich mit der Ekklesiologie des 
Dogmatikers Karl Adam und verortet diese zwischen Katholizismus und Nationalsozialis-
mus. Er erläutert, wie das Krisenbewusstsein des Katholizismus nach dem Krieg einerseits 
neue Wege eröffnete, andererseits Katholiken durch Versuche, die Krise mithilfe politischer 
Macht zu überwinden, dazu brachte, die nationalsozialistische Ideologie zu übernehmen. 

Die überkonfessionelle Ausrichtung und die zeitliche Öffnung über 1918 hinaus ist 
ein Alleinstellungsmerkmal des Bandes. Die Beiträge, die Ausschnitte aus den Projekten 
junger Wissenschaftler/-innen präsentieren, machen Lust auf weitere Ergebnisse aus de-
ren Forschungen und könnten gern mehr Raum im Buch einnehmen. Der Band animiert 
zu kritischen Rückfragen: Kann man den Ersten Weltkrieg mit den (theologie-)politischen 
Gegebenheiten unserer Zeit vergleichen, wie Cornehl es tut? Ist Rusters systemtheore-
tisch untermauerte These, dass die Kirche im Krieg nur noch dem militärischen System 
dienstbar war (theologisch gesprochen: dass die Geschichte der katholischen Kirche im 
Krieg im Rahmen der Engellehre, der Lehre von anonymen Mächten und Gewalten, be-
trachtet werden muss) haltbar? Weiterführend können zukünftig auch konfessions- und 
nationenvergleichende Studien sein. Der Sammelband regt zu vertiefenden Forschungen 
an und kann diesen als Grundlage dienen. 

Andrea Hofmann

Bettina Reichmann: Bischof Ottokár Prohászka (1858–1927). Krieg, christliche Kultur 
und Antisemitismus in Ungarn (Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschichte, 
Reihe B: Forschungen, Bd. 127). Paderborn: Ferdinand Schöningh 2015. 244 S. ISBN 
978-3-506-76617-5. Geb. € 34,90. 

Das Buch von Bettina Reichmann ist zweifellos ein bedeutender Beitrag zur Geschichte 
und Soziologie christlicher Kultur Mitteleuropas. Und nicht nur das. Zwar wurde das 


